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Vokitifche Msberstcht.
I » de« rkarlft«dt.Uebereiuk»« » e» zwifche«

Schwede« »«d Rvrwege» ist dir Keftimmuug enthalten,
daß eine Kommission, bestehend ans drei ausländische« Sach¬
verständigen, dis nenrrale Zone zwischen Norwegen und Schwe¬
den befahren soll, «m sich zu vergewissern, daß alle Be-
festtgnngen von norwegischer oder schwedischer Seite inner¬
halb der Grenzen dieser Zone niedergelegt sind. Bon den
Mitglieder« dieser Kommissts« ernennen Schweden und Nor¬
wegen je eins. DaS dritte Mitglied wird von Nomegen
»nd Schweden gemeinschaftlich ernannt. — Der Zeitung
„Msrgeubladet* zufolge wird die norwegische Regierung
einen deutschen Ingenieur-Oberst ersuchen, den Auftrag seitens
Norwegens za übernehmen.

Bo« fi«»lä»dische» Lemdt«- ist die W «hl-
recht»ref»rmv»rlage « it - roher Mehrheit ««ge-
»»« me» w»rde«. Au Stelle der bisherigen vier Stände
tritt das Einkammersystem and zv« Wählen find nicht nur
Männer, sondern auch Frauen vo« 34. Jahr ab berechtigt.
Rauchen ginge» die Reformen nicht einmal weit genug.
So « einte der BaUernvertreter Peltsurni« Hinblick«ns die
Bestimmung, wonach Personen« tt Armeuuvterstützsug vom
Wahlrecht MSgeschlossen find, daß ja auch Senatoren Pen-
stonz« erhalten pflegten, ohne daß sie ihr Sttmmrecht ver¬
lieren. Als das SbstimmnngrergebntS in HelfingsorS be¬
kannt wurde, veranstaltete«dt«Sszialdemokrater einen große»
DemonstralionSumzug dagegen. Eie verlangte» nämlich
Herabsetzung der Altersgrenze ans 31 Jahre.

Der Ete»er«li»fpeH»r der « «zed»»ische» Gere-
d«r« erie, Hilmi-Pascha, richtete an di» drei WaltS et«
Rundschreiben, in de« ««geordnet wird, daß alle verurteilt
gewesenen Verbrecher bulgarischer, griechischer Md serbischer
Staatsangehörigkeit, welche fortgesetzt agitieren, aus Maze¬
donien anSgewieseu werden.—Da der üknmenische Patriarch die
Absetzung des an der Spitze der griechischen Bandeubeweguug
flehenden Metropoliten von Mouastir zu vollziehen zögert,
wird die Pforte ihn gewaltsam ans Mouastir entfernen
Md nach Koustautinopel schicken.

J «fl«« will «« dar z« erb«»e«de» sitd« «»d-
sch«rische» Eiferrdah» nur Chinesen und Japaner als
Aktionäre beteiligen. Außer der sSdmandschurtsche« Bahn
werden auch die Riueu der Südmandschurei von der japa¬
nischen Regternug in die Gesellschaft eingebracht werden.
DaS Präsidium wird vo« Japan ernannt, das sich auch
wettgehende AuffichtSrecht«durch die Ernennung von Inspek¬
toren vorbehält.

Deleaiertemt«- de» Berbemde» deutscherJ »«r««-
Nfte»- ««d Schrtftsteller-Berei»e.

H«« d»rg, 12. Jmt . In der heutigen Sitzung de»
DelegrertentageS des LerbandS deutscher Journalisten- und
Schrtftstellervereiue wurde die Debatte über die Gtrafprozeß-
reform tu ihren Beziehungen zur Presse zu Ende geführt.
Die Versammlung stimmte schließlich den ausführliche» An¬
trägen in Sachen1) des ZeugutSzwaugS, 2) de» Straf¬

vollzugs, 3) Schutz de- Angeklagten tu Preßprozessen, 4)
Beruichtuug von Druckwerke« and b) Untersuchungshaftz«.
Der Delegierteutag stimmte weiter dem Antrag aus Bestel¬
lung von literarischen Sachverständige« au Gerichte« zu.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Gt»11g«rt , 13. Juni. Die Kammer der Abge«
ordneten hat tu ihrer heutigen Sitzung den Gesetzentwurf
betreffend die Gewerbe- und Handelsschulen in der
Schlußabstimmnug mit sämtlichen 70 abgegebenen Stimmen
angenommen und hierauf die Beratung der abweichendes
Beschlüsse der K. d. St. zur BerfassuugSrevtsiou be¬
gonnen. Der Ber.-Erft. Friedrich Haußmaun betonte,
daß die Stunde der Entscheidung gekommen sei»ud daß eS
jetzt nicht«ehr aus Worte, deren genug gewechselt seien,
sondern auf Beschlüsse aukomme. Er begründete daun zu
dem Artikel4 betr. die Zusammensetzung der ersten
Kammer den Antrag der Kommisstos, ans de» 17 dorch
Lavdesproporz zu wählenden Ersatzabgeordneteu für die
auSscheidevdeu Privilegierten zv beharre«. Auch der Mit-
berichterstatter Hieb er faßte sich sehr kurz, woraus Minister¬
präsident vo» Breitling sein Bedauern darüber anssprach,
de« Hause nicht Mitteilen zu können inwieweit die Regierung
den Wünschen der K. d. Abg. Rechnung trage« könne, da
sich die1. Kammer aus eine Verständigung nicht eingelassen
habe; der Minister erklärte jedoch, daß die Regelung dieser
Frage einen verhängnisvollen Stein gegen das Zustande¬
kommen der BerfastnugSrevifio» wohl nicht bilden werde.
Nachdem daun noch der Abg. Gröber erhebliche Bedenke«
gegen den LandeSpropvrz geäußert und die Bildung einer
Anzahl von Wahlkreisen befürwortet hatte, wurde die Ver¬
hältnis- «nd Listenwahl von 17 Abgeordneten mit 7b
gegen5 Stimmen der Ritter, der Proporz i» ganzen
Lande «tt 63 gegen 17 Stimme« der Zentrums an¬
genommen. Bezüglich der in Art.1 geregelte» Zusammen¬
setzung der 1. Kammer gab es nur karze Erörternvgeu;
hier wurde das Recht des Königs zur Ernennung
erblicher Mitglieder mit 60 gegen7 Stimmen der Ritter
bei 16 Enthaltung«« des Zentrums abgelehst, die Wahl
von8 Ritter» statt6 nach de« Wunsch der 1. Kammer
«it 59 gegen 26 Stimmen«ud die Wahl von3 Ver¬
tretern des Handels und der Industrie, drei Vertreter«
der Landwirtschaft und zweier Vertreter des Handwerks,
insgesamt von 8 BerufSvertreteru(statt4) » it 58 gegen
26 Stimme« de» Zentrums und der Sozialdemokratie an¬
genommen. Eine längere Debatte knüpfte sich daun bei
Art. 3 an die Frage des ErvenuuugSrechtS der Krone
für die gewählten Berufsvertreter. Diese« von der 1.
Kammer beschlossenen ErueunuvgSrecht hatte die Svmmisfiou
zugestimmt; lebhaften Widerspruch dagegen erhob nur da»
Zentrum, weshalb der KommisfiouSautrag schließlich«it
66 gegen IS Stimmen des ZeutrvmS angenommen ward«.
Das Erfordernis des 35. Lebensjahr» für die Wählbar-
keil an Stelle de» 30., wie es vo» andern Hanse vorge¬
sehen war, wurde«it 62 gegen 28 Stimmen der Ritt» ,

Prälaten, einiger Mitglieder de» Zentrum» und der Kou-
servativeu angenommen. Eine lebhafte Debatte knüpfte
sich hierauf bet Art. 7 au die Wohusttzsrage, woz« die
Kommisston den Antrag gestellt hatte, daß für den Eintritt
der Prinzen»ud StauveSherreu in die 1. Kammer ei»
Wohnsitzi» deutschen Reich Voraussetzung sein soll. Während
die Berichterstatter, s-wie di««bgg. Ltes- tug «ud «raut
für den KommisfiouSautrag eiutrateu, stellte sich der Abg.
Gröber auf den Standpunkt de» audereu HanseS, welche»
es hinsichtlich des Wohnsitze» bei» bisherigen Recht belasse»
will; der Abg. Keil dagegen stellte unterstützt vo« de«
Abg. Hang de« Antrag, auf de« Beschlüssez« beharre»,
wonach die StaudeSherreu eine« Wohnsitzi» Königreich
Württemberg habe« müssen. Ministerpräsidentv. Breit¬
ling wie» darauf hin, daß i« Falle der Annahme de»
letzteren Antrags das andere Hans den Entwurf ohne
Zweifel ablehneu werde und betonte, dieser Stein sei nicht
wert, daß da» ganze Gesetz au ihm scheitere, umsomehr
als die Frage gar nicht vo« praktischer Bedeutung sek, lie¬
bem durch den SommisstouSvorschlag, welcher ein Mittelweg
sei Md die Möglichkeit biete, Wer Liese Schwierigkeit hin-
wegzukommeu, nur ein StandeSherr getroffen werden würde.
Der Antrag Seil wurde« tt 73 gegen 10 Stimmen der
Sozialdemokratie Md 3 Mitglieder des Bauernbundes ab-
gelehnt, der KommisstovSavtrag dagegen mit 68 Stimmen
bei 21 Stimmenthaltungen der Zentrums und der Abg.
Hang. Bogt und Wolff angenommen. Zwei wettere
Anträge der Kommisston-a Art. 9 und 13 wnrdev»hue
Debatte angenommen und hierauf dieLFortsetzrmg der Be¬
ratung vertagt.

*
Gt»tt, «rt , 13.Juni. Die Kammer der Abgeordneten

hat in ihrer hentigea NachmtttagSfitzuugde« A»« « isfi»»<-
der der Ersten Kammer ei« teilweise erweiterte»

Bndgetrecht gewährt, mit 59 gegen 38 Stimmen««ge-
der Antrag betr. «ulehruSaufvahme Md

KammcrgutsverkSuse wurde«tt 68 gegen 19 Stimme»
angenommen:

Darauf wurde die Verf«fs»»G- ref»r« in der
Gchl»ß«bfti« » »»- mit 64 gegen 83 Stimmen«*»e-
»»« « e». ES ist also di« erserderliche Zweidrittel¬
mehrheit erreicht. Die Minderheit bestand an» de«
Zentrum, sowie Krhr. v. Brettschwert, Graf Bisstuge»,
Frhr. v. TaiSberg-Schbcktngeu.

Die Reform geht mmmehr in ihrer neuen Gestaltu«« >
mal» au die Erste Kammer.

* ch
*

Aus der Sitzung ist noch zu berichten, daß während
der Rede deS Abg. Rembold-Gmüud der Ber .-Grft.
Friedrich H«»fl« «»» von eine« Oh«» «chtre»s»ll
desalle« wurde. Ans Vorschlag dou Präs, v Payer wurde
die Gitz«»g »»terhrache». Fr. Haußmau« wurde
ohnmächtig aus de« Saal getragen. Nachdem die
Sitzung 80 Min. später wieder ausgenommen worden war,
teilte Präs. v. Payer Mt, daß Fr. Haußmaun infolge
Erschöpfung einen schweren OhnmachtSaufall ge.
habt habe; sein Befinden ist zwar wieder bester, erfordert

In der Brairie verlassen.
»ou Br et Harte . (Nachdr. v«rb)

Aebersrtzt auS de« EnMche» von Emvry Becher.
(Fortsetzung.)

„Lud nun denken wir uuS,* diktierte Pater Sv-
brteste weiter, „wie eine- Tages plötzlich der Gedanke an
die Erbschaft vo» Schande und Elend, die er auf seinen
mrschllldlgen Sprößliug übertragen hat, an ihn herautrttt,
der Gedanke an diese« Erbe«, de« er nicht einmal seine
eigene ruchlose Verwegenheit« Ugrbeu kann, zur Stütze in
seinem unverschuldeten Elend. Wie mag eS i» Herzen
solcher Eltern auSsehru—*

„Pater SobrienLe," sagte Clären« bescheiden.
Zu des«naben großer Ueberraschung fühlte er, wie,

kan« daß er gesprochen hatte, des Priesters weiche Hand
sich linde auf seine Schulter legte und wie besten nach
Schnupftabak riechende aber srenndltche Oberlippe, die von
verhaltener Erregung zitterte, sich seiner Wange näherte.

„Was ist dir. Slarevee?* fragte er hastig. „Du
wvlltest« ich etwas fragen— sprich, sprich ohne Scheu,
«ein Sohn—*

„Ich weiß nicht recht, ob .Eltern' i« Spanischen
«in männliches Zeitwort verlangt,* sagte Clären« nnbe-
fangen.

Der Pater Sobrieute schneuzte fich heftig.
„Allerdings— obwohl eS für beide Geschlechter ge¬

braucht wird, ist es hier de« Sinn nach männlich,* versetzte

er ernsthaft, beugte sich über Clären« und überflog flüchtig
dessen Arbeit. „Gut, recht gutl Und unu könnten wir zur
Abwechselung—* er fuhr fich mit der Hand— wie mit
eine« feuchte« Schwamm über die erhitzte Stirne—„unsere
Uebung in umgekehrter Weise fortsetzeu. Ich werde dir
auf spanisch sage», was du englisch viedergibst? Und laß
uns überlege» — wir nehme» vielleichta besten etwas
NäherliegeudrS, Erzählendes?*

Clären«, den die feierlichen Allgemeiusätze einigermaßen
gelavgweilt hatte«, stimmte diesem Borschlag freudig bei
und griff wieder zur Feder, während der Priester seinen
geräaschloseu Spaziergang durchs Zimmerf« tsetzte und sein
neues Diktat mit den Worten begann:

„In dev fruchtbaren Gefilden vo« Guadalajara lebte
ein gewisser Edelmann, der Land Md Herden, Weib Md
Sohn besaß. Da er aber unbändiger, unstäter Natur war,
schätzte er diese Güter gering und sehnte fich nach gefahr¬
vollen Abenteuern, Waffentaten und blutige» Kamps. Zu
dieser Kriegslast gesellten sich allerhand AnSschweifungen,
Spiel«ud Trunk, durch die fich« it der Zeit sein väter¬
liche» Erbe vermindert, während sei» aufrührerischer, rauf¬
lustig« Sinn ihn der Familie und den Nachbarn entfrem¬
dete. Sein Weib starb, von Scham und Kummer gebeugt,
als der Sohn noch ei« Kiudleiv war; in einer Stimmung,
worin GewiffeoSqua! und Rachlostgkett fich in seiner Seele
bekämpfte», nah« der Caballero in Jahresfrist eine andere
Ara«, die aber vo« ebenso herber and wilder Gemütsart
war, wie ihr Satte. Heftige Auftritte fanden zwischen ihnen
statt, und die Folge war, Laß« Frau Mb Kind verließ

und für immer aus Et. LouiS— ich wollte sagen Gua¬
dalajara — verschwand, um sich unter sremdr« Name»
einigen Sb uteurern tu eine» andern Land auznschlteße».
Dort trieb er sein» tlbeS Lebe» Wetter, bis gesetzwidrige
Handlungen ihm die Rückkehr in di, Gesellschaft abschuttte».
Die verlassene Gattin, die»nr widerwillig Mutterstelle an
seine« Kind vertreten hatte, fand fich in ihre Lage, befahl,
daß fein Name in ihrer Gegenwart nicht«ehr geuamt
werde, teilte ihren Freunden«tt, daß er gestorben sei, ver-
heimtichte auch seine« Sohn, daß er «och lebte, und gab
diesen in die Obhut ihrer Schwester. Diese Schwester setzte
sich insgeheim» tt de« ausgestoßenen Vater in Verbindung,
und eS ward zwischen ihnen verabredet, daß der Sohn unter
de» Borwand, eine« entfernten Verwandten übergeben za
werden, seine» unwürdigen Vater rogeschickt werde« solle.
Vielleicht, daß der schuldbeladene, entehrte Manu eine Reg¬
ung des Gewissen» spürte.*

„ES ist genug,* sagte Llarenee plötzlich, warf die
Feder weg und stand blaß und hochaufgerichtet vor seine«
Lehrer. „Sie vollen mir irgend etwa» auf Umwegen bei-
bringen, Pater Sobrieute,* stieß er mühsam hervor. Spreche«
Sie offen, ich beschwöre Sie darum. Ich kann aller er¬
tragen, nur nicht diese Geheimtuerei, »ud bin kein Kind
«ehr — ich habe ein Recht, alle» zu erfahren! WaS Sie
mir da sagten, ist keine Erfindung, ich sehee» Ihne» an,
Pater Sobrieute, eS ist die Geschichte—*

„Deine» Vater», Llarenee,* sagte der Priester«tt
zitternder Stimme.

Der Knabe trnt kreideweiß einen Schritt zurück.



aber äußerste Ruhr , so daß er au drn wettereu Verhand¬
lungen nicht trtlurhrueu » nur . Für die Berichterstattung
trat der Mitberichterstatter Hieb er eiu. (Schw. M.)

In der Sitzung vo« 11. Juni d. I . (Gewthrnng
eine» Beitrags zu« »König WUHel« Trost *) hat unser
Herr LandtagSadgeirdnet » Gchnidle laut Stenogra « «
folgendes ansgeführt:

(1 . Rede). Meine Herrn : Daß der « »trag , » tt welche«
wir uns zu beschäftigen haben, als Unterschrift Namen von
Mitgliedern aller Fraktionen trägt , dürfte schon eine gute
Loröedmluug dafür sein, daß er heute auch zu« Beschluß
erhoben wird . Wenn wir uns freundlich zu demselben
stellen, so tragen wir damit , glaube ich, eine nationale
Ehrenschuld ab; handelt eS sich doch darum , dem sogenannten
»König Wilhelm Trost * wettere Mittel zuznführeo, die dazu
verwendet werde», den Männern , die seinerzeit Gut uud
Blut für Deutschlands Ehre uud Größe eingesetzt haben,
uud bei welches sich jetzt des Alters Gebrechen mehr oder
weniger eingestellt haben, und die vielfach von den Feld»
zugSstrapazeu herrühre», eine Unterstützung zu teil werden
z» lasten. Meine Herrn , auch in ausere« Nachbarland
Baden ist ja schon vor geraumer Zeit eine Sammlung
eröffnet worden, die de» schönen Ertrag von von 282000
Mark ergab, mit welcher Summe doch manche« alten be¬
dürftigen Krieger eine Gabe zugeweudet werden kau». Zstar
find wir in Württemberg , auch wen» wir die 30000
bewilligen, noch nicht bei einer so hohen Summe angr-
kommen; allein der Appell au dar württembergische Volk
wird seine Zwecke nicht verfehlen und so hoffen wir das
Beste, insbesondere dahingehend, daß wir nicht hinter anderen
Bundesstaaten zurückbleibe«.

Meine Herrn , vor Jahresfrist ist in Sanvstatt eine
Bewegnug entstanden, die sogenannte Lauustatter Agitation.
ES ist dort durch eiu Flugblatt geschrieben worden von den
Veteranen, die dasselbe unterzeichnet haben:

»Niemand unterstützt «uS.*
Daß das aber übertrieben war , das wird wohl jeder¬

mann zugebeu, wrun « an » riß, daß seit 1873 von dem
JaoalideusondS ivklnfide der Zinsen i« ganzen 944 Mill.
Mark veranSgabt wurden. (Hört !) Außerdem Hst das
Reich durch die sogenannte ReichSbeihilse seit 1873 über
43 Millionen zugegeben. Letztere find die 120 dir der
einzelne erhält , vou denen der Herr Vorredner gesprochen hat.

Meise Herrn , weuu wir unu in Württemberg noch
rund 80000 alte Veteranen habe», so find darunter 8000,
die « ehr »der weniger unterstützungsbedürftig find. Trotz¬
dem wir uns gehört haben, daß schon so große Summen
ausgegrbeu worden find, so find doch die paraten Mittel
immer »och nicht genügend, um jede« Einzelne» der unter¬
stützungsbedürftig ist, eine Unterstützung zukommen zu lasten.

Diesem Umstand ist wohl der Gedanke einer Vamm-
luug entsprungen. Wenn nun das hohe HauS den nam¬
haften Beitrag vou 30000 gewähren wird, so dürfte
manches alte Kriegerherz durch die Zuwendung einer Gabe
freudig bewegt werden und das hohe HauS hätte sich » tt
der Bewilligung dieser Summe einen Gedenkstein für die
Veteranen gesetzt. Ich empfehle daher den Antrag , wie
dies bereits auch schon vo» eine« Mitglied meiner Fraktion
geschehen ist, znr Annahme.

(2. Rede.) Meine Herrn : Von mehrere» Redner» wurde
betont, daß etwa 20 000 Veteranen noch am Leben find i«
Laude Württemberg . Das stimmt danu auch mit der Rech¬
nung überein, die wir vo« RegierungStisch gehört haben,
wouach eS im Jahre 1903 noch 23 000 waren . Leun nun
der Herr Kollege Lauscher, so gut er es auch mit den Vete¬
ranen « eint, den Vorschlag « acht, die 30 000 sofort zu
verteilen, dann würde, wenn alle württ . Beterauru , die
heute «och am Lebe» find, k» den Genuß der Spende gr-
laagru , einer schlankweg uurlBO ^ e bekommen. Wollten
wir aber nur dis 8000 bedenken, von denen gesagt ist, daß
fie « ehr oder weniger unterstützungsbedürftig find, dann
würde einer 3.75 ^ erhalten . Würde» aber, wie eS vo«

NegilruagStisch aus gesagt worden ist, 4—5000 bedingt
Unterstützungsbedürftige vorhanden sein, dem» würde «S ans
den Manu 6 -A machen.

Meine Herr », daß denen damit nicht gedient wäre,
liegt offen ans der Hand . Was wir wolle» ist etwas
anderes : wir wolleu im Laude damit zeigen, daß, » euu daS
hohe Haas diese» Beitrag verwilligt , » an damit anerkennt
und asSspricht, daß den Veteranen etwas gehört, uud ich
glaube, daß dadurch de« Sammelwerk im Lande Württem¬
berg et» großer Vorschub geleistet wird. (Sehr richtig!)
Und wenn wir vertrauensvoll daun die Verteilung in die
Hände des Präsidiums des Württ . KriegerbuudeS legen,
daun dürfen Sie überzeugt sein, daß eS au drn rechten Platz
kommt. Wenn St « die Berwilliguugeu vou den allwöchent¬
lichen Sitzungen des Württ . SrtegerbuudeS lesen, daun be¬
kommen Sie einen Eindruck, was hier geleistet wird auf de»
Gebiet der freiwilligen Unterstütz»«- au die Zugehörigen
der KriegerbuudeS, vo vou höchster Stelle , vou viele»
Korporationen , vou Vereinen und einzelnen Privaten viele
Beiträge zusammenflteßen.

Also « eine Herrn , möchte ich den Gedanke» des Herrn
Abgeordneten Lauscher, der ja vou ihm wohl gut gemeint
ist, nicht weiter verfolgen, sondern möchte ihnen Vorschlägen,
die 30000 zu verwilltge«, um fie dem Württ . Kriegrr-
buud zuznsühren, damit er seine Unterstützungen, die er seine»
Mitglieder « schon seither i« reiche« Motze bewilligt hat , »och
Wetter aaSdehneu kau».

Uages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 14 Juni.

* vo « Math««- . Sitzung vom « . d. MtS. Sk-
meiudkobersörster Wetnland beantragt anläßlich der ans
13. und 14. Juni «»beraumte« Stadlwaldvisttatiou die Be¬
stellung je einer 2- liedrigeu Kommisfion aus Gemetnderat
uud BürgeranSschuß, wobei die Besprechung der Waldwirt-
schastSsührnng und Kontrolle namentlich in Beziehnug aus
den Nutzunĝ , und Kultnrpla « stattfiudet . SS wird hte-
nach beschlossen. — DaS Gesuch des SasthofbefitzerS Knobel
z. Rößle um Kouzesstos zu« Betrieb seiner Lorgarteuwirt-
schaft wird K. Oberamt empfehlend dorznlegru beschlosten.
— In Sachen der Kosteuersatzausprüche der Stadt-
grmetude für die AufräumuugSarbeiteu bei der Hlrschkata-
strophe bezw. der Zurückhaltung der aufgeräumten Bau¬
holzes a!S Deckung für diese Kosten i« Betrag vo» 469 uv
ist vo» Herrn AmlSgerichtSsekr. Schaufler als Vevoll« . des
Herrn Neudeck eia Schriftsatz eivgelause», wornach er unter
Darlegung seiner Rechts aufsastung die Herausgabe des
Holzes und FalleuloffrvS de- Anspruchs der Stadt brau¬
tlagt . Der Vorsitzende bemerkt hiezu, daß die Ausführ¬
ungen de« Schriftsatzes Richtigstellung in verschiedener Hiu-
stcht erheische. Hiebet wird dargetan , daß die Wegführuug
des HolzeS und Schuttes nach der SnSeinauderwrrsuug deS
SinsturzhaufeuS Sache des HlrschwirtL gewesen wäre und
die Stadt um etogetreteu sei, weil dieser nichts tun konnte.
ES wird darüber daS Gutachten deS Herrn Rechtsanwalts
Knödel verlesen. Die Sachlage wird kurz dahiu geklärt:
Kosten für die Rettungsarbeiten trägt die Stadt , Kosten
für die AufräumuugSarbeiteu Hirschwtrt Nrudeck, überdies
laut dessen mündlicher Zusage. Nur dem Kollegium wird
beantragt eiu vergleichSangebot zur Bezahlung vo« 300
zu machen. Nach Erörterung der Sache wird abgestimmt
mit dem Resultat , ans de» Anspruch voi« 469 zu be¬
harren . Zur weiteren Erläuterung wurde in der Debatte
erwähnt , daß die Ansprüche der Stadt nicht die Not¬
leidenden treffe», sondern die gutsituierten Gläubiger;
deshalb uud mit Rücksicht darauf , daß die Stadt bereits
über 600 aus städtischen Mittel » verwendet habe und
noch für ca. 700 aufkomme« müsse, könne eS nicht t«
Interesse der Steuerzahler liegen aus den Anspruch zu ver¬
zichte«. — In Sachen der FortbildnugSschsle wird die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen. j

Sitzung vo» 1» . d. MtS . Mitgeteilt wird, daß bei«
Holzverkaus am 9. dS. für Nadelholzscheiter 7 53 iS
pro Rm ., für NadelreiS 6 uv 70 Hp . tzdt . durchschnittlich
erlöst wurden . — Nach erfolgter Erhebung wegen Ber-
pflichtung zur Abhilfe bezüglich des Abwasser» iu der Hatter-
bacherstraße wird sestgestellt, daß dies Sache der betreffenden
Hausbesitzer fei. — AmlSgerichtSsekretär Schauster bietet
die Hand zum Vergleich i« der Kosteuersatzsache, damit das
Holz frei werde. Darnach wird jetzt der iMsatz von ' /« der
Kosten augebsteu. Der G. R . nimmt um die an sich
uuaugeuehme Sache au» de» Wege zu schaffen, de» Ber-
glrtch an. — Gewählt wird iu geheimer Abstimmung als
Bauschaumitglied au Stelle de» verst. Maurermeisters Beutler
Herr Gemeiuderat Bernhardt . — Zur Beratung kommru
die für den Betrieb des neuen FraueubadeS zu treffendes
Bestimmungen. ES wird beschlossen eine AusstchtSfrau, welche
namentlich für Reinhaltung und Auswaschung der Kabinette
zu sorgen hat , auzustellen; eS soll daun eine kleine Gebühr
für daS Bad erhoben werde«. Da die Angelegenheit beide
Kollegien betrifft , so soll zunächst durch öffentliche Ausfor-
deruug eiur Bavefraa gesucht werde» und über die Regelung
der Sache in nächster gemeinsamer Sitzung Beschluß gefaßt
werden. — Der Beginn der Heu-Ernte wird auf den 14.
dS. MtS . festgesetzt. — Beschlossen wird das Hsleu von
Lindenblüte» künftig von der Erlaubnis des Stadtschulth .-
Amts und vou demselben festzirsttzmdea Bedingungen ab¬
hängig zu machen, um de» Uufua brr Demolierung der
prächtigen Bäume Einhalt zu tun . Näheres wird im Amt»,
dlatt bekannt gemacht werden. — Vergeben wird das Mähen,
Einheimseu und Einbarneu des städtischen GrasertrsgS zn
4 ^v 50 ^ pro 8 u — '/« Morgen und das Führen
zu 2 ^ v 60 per zweispäunige Fuhr an Oeksuom Schuo».
— Ritzetetlt wird, daß von den Gemeinde» Röteubach OA.
Oberndorf 25 Batersbrouu 100 Tettingen 10 ^v,
Kleinbottwar 25 ^v als Beiträge für die Notleidenden etu-
gegarrgeu find; — weiter, daß Oberamtstierarzt Mezger
einen 14tägigru Urlaub angetrrten hat . — Verlesen wird
der monatliche Kassenbericht der Stadtpflege . — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

* Vom Tage . Heute früh SO Min . nach 4 Uhr wurde hier
ein kurze » und leichtes Beben der Erde verspürt ; es soll auch
von einem rollenden Geräusch begleitet gewesen sein . Weitere
Mitteilungen hierüber wären von Interesse.

r . Stuttgart , 18. Juni . Se . M . der König  ge¬
nehmigte da» Abschiedsgesuch deS StaatSminister des Kriegs¬
wesens, Generals der Infanterie v. Schnürten , mit nach¬
stehende« Handschreiben vom 10 d. M .: Mein lieber
Staatsminister de» Kriegswesens General der Infanterie
v. Schaürleul Mil aufrichtige« Bedauern habe Ich auS
Ihre « Gesuche vo« 8. d». ersehe«, daß ihre GesundbeitS-
mrhältmffe Sie zwingen, um Ihre Versetzung iu den Ruhe¬
stand zu bitten. Ich kau« ihrem Wunsche demnach nicht
entgegen sein uud habe sie unter dem heutigen Tage in
Genehmigung Ihres Abschiedsgesuchsvou de« Amte de»
Kriegsministers iu Suaden enthoben und mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt. Dabei spreche Ich Ihnen
Meinen Königlichen Dank aus für die langjährigen , treuen,
ausgezeichneten Dienste, welche Sie iu allen Ihren Dienst-
Hellungev bis hinauf zu« SriegSmiuister im Krieg und
Frieden Ihren Königen und de« Vaterlands in hingehendster
Weise geleistet haben. A!S Zeichen dieses Meines Danke»
uud Reiser Anerkennung Hase ich Sie L ln »nitv des
Infanterie .Regiments König Wilhelm I . (6. Württembg .)
Nro . 184, iu welche« Sie über 16 Jahre gestanden und
den Feldzug 1870/71 Mitgemacht haben, gestellt. Ich wünsche
vo« Herzen, daß Sie in dieser Stellung noch lauge Jahre
»eiue « Armeekorps erhalten bleibe« mögen. Mit de«
Ausdrucke Meiner wohlgemeinten Gesinnung verbleibe Ich,
Mein lieber StaatSminister «ud General der Infanterie
s. Schvürle » Ihr gnädiger König Wilhelm.

Stuttgart , 11. Juni. Die Firma Rodert Bosch, Slrk-
trotechu. Fabrik , die 800 Arbeiter beschäftigt, hat dir acht¬
stündige Arbeitszeit etugesührt, bet gleichzeitiger Erhöhung
der Stundenlöhue.

»Meine» Vaters, * wiederholte er. »Lebt er, oder ist
er tot ? "

»Er lebte noch, als du dir Heimat verließest,* erwi¬
derte der alte Mau », Tlareuce bei der Haud »ehmend,
rasch, »denn er war eS, der dich im Namen eines Vetters
nach Kalifornien kommen ließ . Er lebte »och, solange du
hier warst, den» er war e», der iu diesen Jahren hinter
de« sogenannten Vetter Don Inan stand uud dich unserer
Schul « übergab. Er lebte »och, Llarenee, aber « tt eine»
Ras , der dich befleckt haben würde ! Jetzt aber ist er tot.
gestorben iu Mexiko, wo er als Insurgent uud immer »och
eiu wilde» Treiben führend, erschossen wurde ! Sott sei
seiner Seele gnädig !'

»Tot !* wiederholte Clären « erschüttert, »und erst
jetzt.- (Schluß folgt.)

Die Veränderungen der Erde in» letzten Jahre.
Wie sich die Oberfläche nuferer Erde fortgesetzt ver¬

ändert , zeigt eiue vou Richard Tronnier iu PrtermauuS
Mitteilungen veröffentlichte Zusammenstellung, die sich nur
auf das lrtzvergangene Jahr bezieht, von besondere« In¬
teresse ist dabei die.Tatsache, daß eiue dieser Veränderungen
iu der Nähe vou Berlin vor sich geht. ES handelt fich
dabei um daS Abträgen eines Berges . Gemeint ist dabei
der SpitzSerg bei Kcielar au der LerliN' Masdebvrgrr Bahn,
eis wegen seiner schönen Rnudficht über daS Havelland vou
Touristen oft erstiegener Berg , der allerdings nur eiue re¬
lative Höhe von 54 m besitzt, während sein« absolute Höhe

immerhin 110 m mißt . Der Spitzberg ist von seine» Be¬
sitzer, de« EtsenbahnstrkaS, an einen Unternehmer znr Aus¬
deutung überlassen worden und soll innerhalb zweier Jahre
ganz abgetragen werden. DaS ist aber eine der unbedeuten¬
deren Veränderungen , dis fich die Oberfläche unserer Erde
im letzten Jahre gefallen lassen maßte. Bemerkenswerter
aber find die dnrch dir Natur selbst hervorgerufeneu Wand¬
lungen, wobei vor alle» der Untergang der Inselgruppe
Rrvilla Sigedo — vier «ubewohuter Inseln südlich vou
Kalifornien — zu neunen ist. Den Untergang der Issel-
gruppe stellte eiu Postdsmpfer fest, als er auf eine meilen¬
weit mit Bäumen , Pflanzen uud Tierleichtu bedeckte Fläche
stieß. Die Masse war so dicht, daß sich daS Schiff nur
mit Rühe hindvrcharbeiteu konnte. Die Ursache de» Unter¬
gangs ist unbekannt, die Annahme von vulkanischen Erup¬
tionen wird nicht für zutreffend gehalten. Ferner ist das
plötzliche Entstehen und Vergehen der Insel Nnschima an
der japanischen Küste zu erwähnen. DaS erste Anzeichen
ihre» Austanch' ns zeigte fich i« November 1904 . Ein erd-
bebenartigeZ Rollen erschreckte die Etngeborene» der Leoute-
Juseln . Zwei Woche» später stiegen große Wolken schwarzen
und weißen Rauches ans de« Meere auf, und meilenweit
t« Umkreis schien die See eiue flammende Fläche zu sein.
Einige Tage darauf wurde die kleine Insel unter de» Rauch¬
wolke» sichtbar; fie stieg danu bis zu einer Höhe von 480
Fuß . » ufang Juli 1905 war aber der höchste Punkt der
Insel wieder auf 10 Fuß gesunken, ihr Uwfaug von 2' /.
auf 2, ihre Länge ans V« Meile geschmolzen. Bald darauf
war die Insel fast ganz wieder unter Wasser. Wetter ist

die Jnset Milli zwischen den Marianen uud drn Karolinen
iu der Südsee verschwunden. Fast 200 Menschen kamen
dabei u« 8 Leben. Bäume uud Häuser wurden weggefegt,
Md was von der Issel übrigdlieb, ist eine trostlose Wüste.
Die Katastrophe geschah am 30. Juni 1905 während eines
Sturmes . Bet den Brränderuugen au der Küste ist zunächst
die Zerstörung der portugiesischen Fischer- und BadrstM
ESpinho hervorzuhebru, die durch drn Ansturm der Meeres-
wellen vernichtet wurde. I « vorige» Jahre ereignete fich
auch der größte Felssturz seit 50 Jahren . Westlich der
Msrgaretrubncht stürzte vou der Küste eiue große FrlSmaff«
mS Meer, deren Gewicht auf eine BierLelmilliarde Kilo
geschätzt wird . Ferner fand i« Hafen vo» Neapel am
Trockendock ohne erkennbare Ursache rin sehr starker Erd¬
rutsch statt , wodurch die rechte Seite deS Docks 200 m nach
recht» fortbewegt wurde. Boa Felsstürzen auf de» Laude
hat besonders der Felssturz am Laoe-See in Norwegen eine
wesentliche Veränderung hervorgernfen , ebenso5 ungeheure
Felsstürze in den Alpen sowie der Erdstnrz auf der Insel
Moeo, wobei 6 Hektar Land iu die Ostsee abstürzten. Die
Ursache deS Sturzes war die bedeutende Unterwaschuvg deS
VodenS dnrch Qaelleu . Auch die Lasfäudernug des Ri»
Grantc del Norre ist zn erwähnen. Der durch Regengüsse
augeschwollenr Strom bahnte fich einen neuen, 80 Meile»
lauge« Lauf , wodurch er die Grenze zwischen den Verein.
Staaten und Mexiko verrückte. Endlich ist noch das Ver¬
sinken deS Dorfes Uplkutha« in Aorkshire zu erwähnen.
Im ganze» kamen i« vorigen Iayre 16 wesentlich!: Ver¬
änderungen »userrr Erdoberfläche vor.



12. Juni. Das diesjährige Sommer»
lest der württembergischen BolkSpartet findet am
Sonntag, 24. Juni, am Fuße der Burg« etbertreu bei
WeinSberg statt. Payer und Kourad Haußmauu werden
Ansprachen dadet halten. Der BolkSvereiu lüdt sämtliche
Parteigeusffeu Württembergs und der angrenzeudeu Bundes,
staateu zu zahlreiche» Besuche ein.

Stuttgart, 12. Juni. I « Backnang herrschen seit
einigeu Monate» in der Leder-Jndustrie zwischen Ar¬
beitgeber» und Arbeitern Differenzen, die inzwischen wieder
beigelrgt wurden. Seit einigen Woche» streiken aber die
Arbeiter einer Fabrik ausS neue. Nachdem die Lohnsor-
drruugen der Arbeiter von der Fabrik bewilligt waren, der-
langteu die Arbeiter, daß alle vorher beschäftigte« Arbeiter
wieder eingestellt würden, was von de« Arbeitgeber mit
Rücksicht ans die inzwischen eingestellten Arbeiter verweigert
warde. Da nun die Arbeiter den Streik fsrtsetzteu, haben
sämtliche Fabrikanten in Backnang sich solidarisch erklärt
und allen organisierten Lederarbeitern zu« 28. Juni gekkn-
digt. ES wird also zu einer allgemeinen Aussperrung kommen,
von der etwa 500 Arbeiter betroffen werden. Frkf. Ztg.

r. Nürtingen, 13. Juni. Hier ist der Schneider
Büchner bet« Baden ertrunken. Sein Freund und der
hrrdeigrrufene Arzt vermochten den nur kurze Zeit unter
Waffe: bifiadlich gewesenen Büchner nicht« ehr ins Leben
zurückzurufeu.

Dürrneenz-Mühlacker, 11.Juni. Der verheiratete
GipserG. Aichele vom benachbarten Lomersheim, der
seit einigeu Woche» seine neuerbaute Wirtschaft zu« Anker
betreibt, ist am SamStag mit seiner Kellnerin abgerelst und
zwar, wie er seine» Berwaudte« brieflich»itteilte, nach Ame-
rika. Da Aichele, der ohne Bermbgen war, im letzten Jahre
einige Neubauten erstellen ließ, geriet in ZahkuugSschwic-
rigkettrs und ist nun mit etwa 8000 die er noch erheben
konnte, verschwunden. Biele Handwerksleute find dadurch
schwer geschädigt.

r. G« ü«d, 12. Juni. Landesversammluug de«
Württ. KravkeukasseN' VerbandeS iu Gmünd am 11.
Juni 1908. Gestern vormittag8'/«Uhr wurde im Saale
des kath. BereiuShauseS die Landesversammluug eröffnet.
Erschienen find 300 Kaffeuvertreter. Hiebei hat Herr Oberamt-
manu Dr. Bockshammer namens des K. Ministeriums des
Inner» und Herr RegierungSrat Birsenberger namens der
Versicherungsanstalt Württemberg teilgruommen. Der Bor-
fitzende des BerbasdSauSschafseS gedachte nach der üblichen
Begrüßung des Ablebens des Vorstandes der Versicherungs¬
anstalt Württemberg, Herrn Präsidentv. Magiuot, zu dessen
Ehren sich die Versammlung von ihren Sitzen erhob. Der
Bericht über die Tätigkeit des Vorstands und über die
RechnungSergebniffr vom abgelaufenen Jahre wurde ohne
Beanstandung entgegeugenommes. Aus der weiteren Tages¬
ordnung ist sodann-ervsrzuhrben: 1. Annahme drS vom
VerbandsauSschuß entworfenen DimstvertragS samt In¬
struktion für die Krankenkontrolleure. 2. Auftrag an dr»
Brrbaudsausschuß zur Vorlage eines Vorschlags in bezug
auf gemeinsame Anstellung von Vertrauensärzten, was durch
die freie Arztwahl als geboten erachtet wurde. 3. Annahme
des Antrags, an LaS Ministerium LeS Jauern die Bitte zu
richten, es möchte in eine Prüfung der Frage einer allge¬
meines Regelung der SpitalverpflegungSsätzr für öffentliche
Kaffen eintretes und hiebeti« Sinne seines früheren Er¬
laßes auch die Krankenkassen unter die öffentlichen Kaffen
eiuzuSeziehe». In der freien Diskussion fand eine Besprich-
mag darüber statt, daß es avgezeigt erscheint, daß Gemeinden
oder «mtskorporattoneu denjenigen Krankenkassen, welche
durch Zuweisung unständiger Arbeiter oder armer pflege¬
bedürftiger Personen eine» nachweisbaren Mehraufwand
haben, Beiträge zu leisten haben. Al» eine Unbilligkeit
wurde die Uebernahme der BerwaltungSkosten der Bezirks-
kraukenpsletzevrrfichrrttugund Gewährung sonstiger Zuschüße
an dieselben seitens der NmtSkorporation bezeichnet. Die
Mittel der AmtSkorporatisuenwerden von den Staat»-
steuerpflichtigen aufgebracht und eS sollte daun caustquevter«
weise auch den anderen Krankenkasse» gegenüber das Gleiche
beobachtet werden. Die Vereinigung sämtlicher Kranken¬
kassen wurde aus zahlreichen Gründe» fast allgemein für
dringend erachtet. Ans Grund verschiedener mißznbtlligeu-
der Vorkommnisse wurde dem Antrag, sümtlichm Kranken¬
kasse» de« Wegfall des Ersatzanspruchs aus dm Auswrvd-
«rrgen aus »»ehelicher Schwängerung zu erlassen, zöge-
stimmt. Für die nächsten2Jahre wurde durch Akklamation
Otto Bechtls von Eßlingen zum ersten und RechnungSrat
Rnk von Hellbraun zu« zweite»Vorsitzenden des Ausschusses
gewählt. Der Ausschuß selbst ist mit großer Majorität
wiedergrwählt'worden. Nach Schluß der Beratung fand
i« Stadtgartensaale ein gemeinschaftliches Mittagsmahl
statt. Hervorzuhebeu ist noch die gastfreundliche Ausnahme
seitens der Stadt und der Krankenkassen von Gmünd.

r. WaibNu - e « » 13 . Juni . Der Streik iu der Reise-
koffersabrik von Anwärter und Bubek hier, der 6 Wochen
dauerte, wurde gestern beendet. Die Fabrik gestand 10'/»-
ständige, später lOstündtge Arbeitszeit zu und die Lohn-
Verhältnisse wurden durch Vertrag geregelt.

r. Vaihiuge« a. E., 13. Juni. Sestern mittag er-
schoß nach vorausgegangenem Streit ein Zigeuner, angeblich
Weudelin Pfisterer, den 19jähr. Zigeuner Ada« Lehmann.
Der Mörder ist entflohen und bis zur Stunde von der
eifrig nach ihm fahndenden Laudjägermannschaft, noch nicht
brigebracht. Der hiesige Bezirk hat gegenwärtig überhaupt
dis! unter Ztgeunerplagev zu leiden.

r . Schö » - « öer - , 13 . Juni . Der 65jährige Bauer
Jakob Bellan stürzte heute früh vom Oberliug seiner Scheuer
so unglücklich auf de» Kopf, daß er bewußtlos aufgehoben
wurde und nach einer Stunde verstarb.

M« , 13. Juni. Der Stand de» nun seit 14 Tage«
dauernden ManrerstreikS iß folgender: 807 Maurer haben
die Arbeit uiedergelegt, 185 davon find abgereist oder ander-
weitig uutergebracht, 30 stehen bei2 Unternehmern in Arbeit,
welche die Forderungen bewilligt habe». Der Streik dauert
noch fort.

r. N«ver»st «rz , 13. Juni. In einer gut besuchte»
Versammlungi« Hotel Kaiserhof wurde eise freie Bäcker-
inunng für Ravensburg und Umgebung gegründet, der sofort
86 Bäckermeister betgetreteu find. Ebenso wurde einstimmig
die Errichtung einer Einkaufsgenossenschaft beschlossen.

r. Gebr«zh»fe» OA.Leutktrch, 13. Juni. In Utteo-
Hofe« ist am vorigen Sonntag vormittagt« Hause des
Bauern und Kirchenpflegers Bochezer, während dieser mit
seinen Angehörigen in der Kirche war, ein EiubruchSdieb-
stahl verübt worden. De« Dieb, der seinen Weg durch
ein Parterrefeufier nah« und in sichtlicher Eile sämtliche
Gelasse uud Behältnisse des Hause» durchsucht hat, find
mehrere Taschenuhren, Schmucksachen rc. uud insgesamt etwa
60 Bargeld iu die Hände gefallen. Außer eine« Natur¬
stock, der am Tatort zmückblirb, fehlen alle Anhaltspunkte
zur Ermittlung des Diebes.

Deutsche- Reich.
Berlin, 13. Juni. Der sozialdemokratische Vorwärts

behauptet, von südafrikanische« Kämpfern eine Reihe Briefe
zur Verfügung gestellt erhalten zn habe», die übereinstimmend
bestimmte Andeutungen über ernste Fälle von Meu¬
terei unter den deutsche» Truppen «scheu. Iu
eine« Falle sollen Soldaten einen Wachtmeister blutig ge-
schlagen uud eine» Offizier erstochen haben. Die Meuterer
find Soldaten gewesen, die ihre Zeit für die sie stch frei¬
willig«ach Südwestafrika gemeldet hatten, nach ihrer An¬
ficht längst abgedient hätten uud trotzdem nicht iu die
Heimat entlassen worden seien. I « Gegenteil seien sie von
den Offiziere» stark chikaniert worden. Die Regierung
dürste wohl in der Lage sei», diese Darstellung des Vorwärts
bald auf ihr richtiges Maß zurückzuführen.

Pf »«zhei« , 11. Juni. Die Fälle, daß in Expreß-
zügeugauzeSäckemiteingeschriedeuenBriefeuabhaudeukomme»,
stad seit einiger Zeit nicht vereinzelt. Die Postverwaltung ist
eifrig bemüht, den Diebe« ans die Spur zu kommen. Am
Pfingst-Samstag, nacht», wurde eiu tu Pforzheim iu den
Expreßzug verladener Sack mit 46 eingeschriebenen
Briese « entwendet . TS scheint, daß der oder die
Diebei» Duskel der Nacht von de« « eist unbewacht im
Paketwageu liegenden Postsäckeu den kleinsten au stch«ehmeu
uud auf der nächsten Haltestation mit der Beute verschwinde»
oder während der Fahrt den Postbeutrl aus dem Zuge wer¬
fen und daun au der verabredeten Stelle durch einen Ge.
»offen in Empfang urhmm lasse«. Mau vermalet, daß
Bahnbedtenstete au den Diebstählen beteiligt find.

B »» der H»her»zollersche» Grenze, 11. Jnut.
In LangeueuSlingeu starb gestern, nahezu 94 Jahre alt,
Dr. med. Failsr . Mit Ausnahme feiner Studienzeit hat,
wie der Sr.Auz. meldet, der Verewigte sein Heimatdorf
niemals verlaßen. Fast 70 Jahre lang war er inL. tätig.
Eine Bahn hat Failer nach seiner eigene« Aussage, trotz
der nahen Linie Riedlingrn Sigmarkngcv, nicht gesehen.

Mannheim, 13. Juni. Der Wirt Franz SSepper»,
der am vergangenen Donnerstag seine Frau aus Eifersucht
durch Revolverschüfse so schwer verletzte, daß diese einige
Tage darnach starb, beging in der verflossenen Nacht iu
seiner Zelle im Gefängnis Selbstmord, indem er stch er¬
hängte. Das Ehepaar hinterläßt4 Kinder.

Freidur- » 13. Juni. Die Königiu-Mntter der Nie-
drrlaube, die sich zu längerem Aufenthalt in St. Blästen
befindet, besuchte gestern mit Gefolge nnsere schöne Dreisam-
stadt. Zs gleicher Zeit traf der König von Württemberg,
von Schloß Brbeuhausrn kommend, eiu. Die Herrschaften
stiegent« „Zährtogrr Hof" ab, »ahmen daselbst das Diner
ein »nd machten bei herrlichem Wetter eine Fahrt durch
Stadt uud Umgebung. Der König verließ um6 Uhr Frei-
bürg. Die Königin Mutter der Niederlande fuhr höchst be¬
friedigt von dem schönen Aufenthalt, am Abend per Auto¬
mobil nach St. Blasien zurück.

Str «fib«rg, 12. Juni. Ja Seseuheim tötete die
geistesgestörte Frau des FahrradhändlerS Philipp Möge!
mit eine« Rasiermesser zuerst ihr zweijähriges Töch Ler¬
chen uud dann sich selbst.

München, 12.Juni. Prinz Heinrich von Preußen
fuhr um 1 Uhr 48 Min. iu brillante« Tempö durch das
Ziel. Der Prinz steuerte seine« Wagen selbst. Er wurde
mit Hurrarufen nvd eine« Tusch einer RegimeutSkapelle
empfange». Die 5'/, Kilometer lange Strecke legte er in
3 Min. 45 Sek. zurück. Vom Ziel au» begab stch der
Priuz in das Zelt, das für die Fürstlichkeiten reserviert
war und begrüßte die anwesenden Prinzen uud Prinzessinnen.

r. B »n der b«yr. Grenze, 13. Juni. Zwischen
Gümburg vud Krumdach überfuhr gestern ei» Bahuzng eiu
der Orkouomeuwitwe Jehle von Kenschliogcn aehörigeS mit
2 Pferde« bespanntes leeres Fuhrwerk. Der Wage« wurde
zertrümmert, die Pferde blieben jedoch unbeschädigt. Die
Lokomotive erlitt einige Defekte.

Dnrtmnnd, 12. Juni. Auf den Schießstäuden in
HobertSbnrg ist eiu als Zahleuauzeiger fungierender junger
Mann von einer Kugel getroffen worden. Sr war
sofort tot.

H«»»..Mü«de», 9.Juni. Vergiftete Blutapfelsinen.
In eine« Orte an der mittlere« Werra erkrankte plötzlich
eine junge Frau nach de« Genuß von Npselstueu. Au»
den erbrochenen Speiseresten erkannte der herdeigernfeve Arzt,
daß die Ursache des KrankheitSaufalleS in dr« Verspeisen

I einer sogrnauutr» Blutapfelsine zu suchen war. Betrüge-
rtscherwetfe werden dnrch Etuspritze« von roter Farbe ge¬
wöhnliche Apfelsine» tu Blutapfelfine», diei« Preise höher
stehen, »«gewandelt. Die allzuretchliche Versorgung der
Frucht mit roter Farbe hatte diesen LergiftnugSfall herbei¬
geführt. Durch daS sofortige Eingreifen des Arztes wurde«
schlimmere Folgen verhütet.

Hamuovorfchmümde», 11. Juni. Bei de« Krieger-
vereiuSscste iu der Ortschaft Meenseeu tötete i« Streit
eiu Arbeiter den Vorsitzenden de» KrlegervereiuS durch
einen Stich ins Herz. Der Täter wurde verhaftet.

Die deutsche Heringsflotte läuft dieser Tage von
den verschiedenen Küfteuplätzeu in einer Stärke von 216
Fahrzeugen, gegen 186 i« Vorjahre, aus. Holland ent¬
sendet eise HeriugSflotte von 858 Fahrzeugen au».

Ausland.
Innsbruck, 12. Juni. Die sechste und letzte Etappe

der Herkomersahrt— Innsbruck-München, 146,4 Kilometer
— wurde heute vormittag hier augetreten. Der Start be¬
gannu« 8 Uhr und dauerte etwa anderthalb Stunden.
JnSgtsamr haben sich 98 Wagen ans die Reise begeben.
NachiS ist eiu leichter Regen gefallen und hat die Straße«
staubfrei gemacht. DaS Wetter war vormittags trübe, e»
regnete aber nicht.

Ro« , 12. Juni. Wie eS heißt, wird eine Dreibund-
Kundgebung geplant. Die an der KröosugSfeier in Nor¬
wegen teilnehmende« Fürstlichkeiten sollen stch iu eine«
deutschen Hasen treffen. Der König von Italien und der
österreichische Kaiser sollen bereits ihre Zustimmung ge¬
geben haben.

P «ei<, 10. Juni. Ein ebenso eigenartiger als schwerer
Unfall , von dem schon kurz telegraphisch berichtet wurde,
rief am Samstag abend in den Straßen um den Boule¬
vard Diderot eine große Erregung hervor. Mehrere Per¬
sonen staube» iu iu einer Sockgaffe um einen jungen Men¬
sche» Hern», der sein Motorrad nicht in Bewegung zu bringe«
vermochte. Während man stch über ihn lnstig machte, schoß
vlötzlich eine Flamme in da» Bevziureservoir; der junge
Mann rief den Umstehenden zu, stch zu entfernen, und wollte
eben abspringeu, als eine furchtbare Explosion erfolgte.
DaS brennende Benzin sprang in Feuergarbeu auf die Zu¬
schauer, die unter Schmerzensschreien auseinander liefe«,'
während einige, deren Kleider in Brand geraten waren, sich
ans de« Boden wälzten. Nicht weniger als Vieruvdzwavzig
Personen haben ernstere oder leichtere Verletzungen erlitte«;
der unglückliche Motorfahrrr selbst liegt hoffnungslos dar¬
nieder, da seine Brust uud sein Leib nur eine furchtbare
Wunde bilde».

Stockhol« , 13. Juni. Im Befinden des König»
OSkar ist eine dedeukliche Verschlimmerung eiugetreteu.
Die ernste Erkrankung besteht in fortschreitender Herzschwäche
und Verkalkung der Arterien. Der Zustand des König»
gilt als hoffnungslos.

Petersborg, 13. Juni. Die Petersburger Tele-
grapheu-Agentur erklärt, daß ihre gestrige Mitteilung dahin
,u verstehen ist, daß daS Gerücht, nach welchem die Ge¬
treideausfuhr bis zur Klarstellung der EruteauSfichte»
verboten werden würde, ganz unbegründet ist.

Loobo», 11. Juni. Die Soldateni» Lagrr der
SalisvU'.y'Ebene vernichteten das an sie antz geteilte ameri¬
kanische Büchsevfleisch, weil ein Soldat au BlutoerMIvng
gestorben war. DaS Büchsenfirlsch, von de« jährlich über
2b Millionen Pfund cingeführt wurden, ist gänzlich uv-
verkünflllch.

SnrnenS, 13. Juni Wie der„Newyork Herald"
meldet, wird Castro am 5. Juli die Präsidentschaft
non Venezuela wieder übernehmen. Der Vizepräsident
Somez erklärte, daß alle Mißverständnisse zwischen ihm und
Castro nun beseitigt seien.

Newyork, 12. Juni. Eiu Brand vernichtete in de«
testgrnF.elschttablifsemeut von Alrnour in Sovthomoha
>ir gesamte Anlage uud 1000 Tonnen irischen Fleisches.
SaS Feuer entstand in der Oleo Magarine-Ar>tkilnxg. (Ob
arr riesige Brand nicht mit den neuesten Enthüllungen über
den amerikanisches FMchtrnst im Zusammenhang steht?
Armour sslbst befindet stch zurzeit in Wien.) D. R.

Die interessanteste Zeitschrift Deutschlands ist unstreitig
dar über die ganze Welt verbreitete Moden - und Familienblatt
,,Mode und Hans " , Verlag John Henry Schwerin , Berlin IV 38.
Wohl kein anderes deutsches Familienblatt unterrichtet >so auf allen
Gebieten des Wissens und hat eine so reich illustrierte und interessante
Belletristik aufzuweisen . Daneben werden uns in zahlreichen künst¬
lerischen Abbildungen wundervolle Moden -Venrebilder für Erwach¬
sene wie für Kinder vorgeführt , Haus », Gesellschafts - und Straßen-
kostüme, sowie Wäsche und Handarbeiten , ferner finden wir Rat¬
schläge über Kindererziehung, ärziliche und juristische Ratschläge,
Aktuelles auS der Zeit wie aus dem Leben der Frau . Schon die
große Anzahl der Beilagen gewährt uns einen Begriff von dem
unerschöpflichen Reichtum des Blattes . Neben der Belletristik ein
reichhaltiger Modetril , ein farbenprächtiges Moden - resp. Handar-
deiten-Kolorit , die „Illustrierte Kinderwelt ", die spannende Roman¬
beilage „Aus besten Federn ", „Humor ", „Aerztlicher Ratgeber " eine
Mustkbeilage und viele andere noch. Ganz speziell machen wir auf
den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen auf¬
merksam, außerdem liefert der Verlag Extraschmlte nach eingesandtem
Körpermaß — keine sogenannten Normalschnitte — gegen Be gütung
der eigenen Selbstkosten von 60 ^ pro Schnitt für Erwachsene, 80
Pfennig für Kinder. „Mode und Haus " kostet trotz seines reichen
Inhalts pro Quartal nur 1 mit Moden - resp. Handarbeiten-
KoloritS 1.28 ^ Abonnements bei der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Witternuzsvnrhersage Freitag, den 15 Jovi.
Vorwiegend bewölkt, mäßig kühl, verriuze!- ttw. Rezev.
Druck und » erlag de» » . « . Zat;  er'schrrB i-,d>«ee e» (Emil
Zaster) Nagold. — Für die Rrdatttv« ve-aninorMiy: K. ^ ur.



Gäu -Waffer -Bersorgung . -

Vergebung von Kauarheiten.
(I . Sektion .)

Zar Ausführung obengenannter Wasser-BersorguugS-Gruppe werden die nachstehend ansgezählten

Erd-, Betonierungs-, Maurer- und Steinhauer-Arbeiteu
erforderlich und solleni« G«b« isfi»»Srvege an tüchtige Bauunternehmer vergeben werden.

Nach dem Kosteuvora lisch lau betragen:

Rubrik Betreff. Erd-Arbeite». BeloutersugS-, Maurer¬
und Steinbauerarbeiten.

ö. Pumpstation Güudringeu 860— 17 900.—
v . 1. Hauptreservoir Obrrjettingen 3 600.— ' 20130 —
. 2. Reservoir Göttelfiagru 1050.— 5 870.—
„ 3. ^ Srgenziugeu 1050.- 5 870.-
» 7. » Schietiugen 600.- 3 820.—
» 8. » Eattngru 600.— 3 320—
. 9. „ Remmingsheim 600.— 3 320—
L. 1. Druckleitung Pumpstation bis Leilschacht IV 4 100.— 240.—
. 2. Druckleitung Trilschacht IVbis Schachtl Bollmarlngen 2 800.— 40-
» b. VerteilungSlkttung Bollmartvgrn 2 670.— 1 090.—
» Druckleitung Bollmariugen Schacht 13 bis Unter-

jettingm SchachtI 18 650.— 660.-
. 5. BerteilungSlritnug Uuieijütingen 4140.— 1510 —
» 6. Druckleitung Untrrjettkngeu bis Hanptreservoir

Oberjettisgen 3 620.— 120.—
. 7. Druckleitung Leilschacht IV bis Reservoir Söttel-

fiageu 1 800.— 40.-
» 8. Zuleitung Reservoir Göttelfiugen bis Reservoir

Eutingen 4 000.— 340.—
. s. Za- uud LerteilungSleituugv. Reservoir Eutingen

nach uud in Ltldechipgeu 4 850.— 1210 —
. 10. Zu- und Verteiluugsleitrrngv Reservoir Eutingen

nach uud in Entkugea 8 400.— 1840.—
. U. Zu« und Verteilunasl-itung v. Reservoir Göttrl-
. 13.

fingen nach und ln Göttrlstugeu 5 400.- 1 030—
Zy- und BerteilunZsleitunsv. Schacht VII Göttel-

fingen nach und kn Rohrdorf. 8 000 — 1190-
. 13. Zu- uud BerteilongSleituvgEck̂ weilrr 5850.- 800—
. 14. Druckleituust Leilschacht VI bis Reservoir Ergtnzingen 1400 — 40.—
. 15. Zuleitung Reservoir Ergerzivgenb>8 Schach: l in

Srgeuziuge» 5 900.— 300 —
. 16. Verteilung?leituug Srgenzingen 4 550.— 1 080.—
. 17. Zuleitung Schacht 42 Ergenzingen bis Reservoir

Wrlfeuhanseu 4 250.— 230.—
. 18. Erwetteruna der LerteilungSleitung Wolfeuhausen 350.— 70,—
. 19. Zuleitung Reservoir Wolfenhausen dis Reservoir 1800.- 190.—Remmingsheim
. 20. Zu- uud VertetlnugSleituugRemmiugShei» 5 800— 1130.—
. 21. Zu- uud Bertellmrgsleitung Nellingshei« 3 200.— 590,—

Summa 104 830 — i 73 470 .—
P« ne, Kostenvoranschlaguud Akkordsbedtngangen liegen vom 14.- 23. Juni 1908jbei« Schulthetbeuamt

Boudorf OiI. Herreuberg zur Einsicht auf. Die Reihenfolge der Juaugrrffaahme der einzelnen Objekte wird
erst nach der Vergebung der Arbeiten bestimmt.

Die schriftlichen Offerte auf eivrelrie oder mehrere Positionen find in Prozenten deS Voranschlags
ausgedrückt mit der Aufschrift: „ Bauoffert für die Gäu -Wafferverforgung"

spätest-«» bis z«m 23. J ««i 19«« abends6 Uhr
portofrei bei der Unterzeichneten Stelle eiuzureichev.

Stuttgart , i« Juni 1906.

LWMi>. AMe-Mms. d. «All. UOk-WkWMskll.
Groß .

ik F,rft «» t Liedeuzell.

Nadelholz-
Stammholzverkauf
i« schriftliche» « ufftreich.
LuS StaatSwalduugeu der Hüten

Bieselsberg uud Liedeuzell Abt.
Brouuhalde, Löueck, Nonnenweg,
BieselSsteig, Gfäll, Schloßberg und
Finkender- :

165 Fichte«. 1397 Launen und
24Forcheu'i»45LosenLangholz« ii
y» .: 1741.408II,458III,337IV,
1 V «l. Säqholz mit F« .:
88 I. 59 II, 20 III Kl.

Die Gebote aus die einzelnen Lose
stad iu ganzen«. ZehutelSprszeuten
der Taxpreise auSgedriickt, untrrzetch
»rt.verfchloffeu und mit der Aufschrift
.Gebot aus Stammholz* spätestens

di- Freitag de» LS. J «»1
vor« . 10 Uhr

dei« Forstamt eluzureicheu. Die
Eröffnung der Gebote erfolgt zur
genannten Stunde i« . Hirsch* in
Liedeuzell. Schwarzwälderlisteu ge¬
gen Bezahlung vom Forstamt.

Lehrvertrage
empfiehlt 8. G. r - ISLü.

Nagold.
Für das städtische Fraueubad

wird eine

Badefrau
gesucht.

Meldungen an das
Stadtsch »Uheitze»«« t:

«rodbeck.
Den 13 Juni 1906.

Eta ordentlicher

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung in
einer Färberei.

Näheres bei der Expedition

Nagold.
Suche per sofort oder bis 1. Juli

nach auswärts bei hohe« Lohn uud
guter Behandlung.

Näheres zu erfragen bei
Frau Friedrike Schüler.
Vorrätig:

Surgruine
.Moben-Nagolck"

6 Setten uud 8 Abbildg.
1v

G . W . Zaiser 'sche
Buchhaudlung.

Rothes ) Stern Linie
Dojsckamxser von

Auskunft erthelleu
die Lock 81» Liaie iu

«der deren Agenten
Allld. » ivttr , Buchdruckereibefitzer,

in 4iltm»«t«ix,
Varl Lahm in k'renNen»tackt.

Nagold.
Das Sammeln van

Lindenblüte
von de« städtischen Liudeubämneu ist ««r « it Grla «h»i- he- Gtadt-
sch«ltheitze»a« t- unter den dort zn erfahrenden Vorschriften gestattet.

Den 13. Juni 1906.
Stadlschultheiß Brodbeck.

tu mr

Xttzxolil.

veKvkLNs-voborKLbv
Ullil -ÜMpfvlllUllK.

Der verehrten Einwohnerschaft hiesiger Stadt und Umgegend,
besonders meiner werten Kundschaft mache ich die ergebene Mit¬
teilung. daß ich mein

NIII

Meinem Sohn Otto käuflich abgetreten habe. ,
Für das meinem verstorbenen Manne und mir so viele

!Jahre hindurch evtgsgengedrachte Vertrauen danke ich herzlich!
und bitte, solches auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

zs / //,.
Im Anschuß an Obiges teile ich ergebenst,

mit, daß ich das von meiner Matter übernommene
^Gastha «- z. Traube in unveränderter Weise!
weitsrführen werde.

! Indem kch reelle und aufmerksame Be¬
dienung zafichere, bitte ich um geneigten Zu-
spruch und zeichne

hochochtungSvollst

Nagold.
3 bis 4 tüchtige

Maurer
staden sofort Beschäftigung bet

Wohlleber L Weimer.
«alw.

Ein tüchtiger

MeWnm
findet sofort dauernde und gutbezahlte
Arbeit.

G . Littkenheil,
MödettLreiurret.

Tüchtige

WbeWMtl.
welche selbständig arbeiten können,
werden bet gutem Lohn gesucht von

August Böhringer,
Möbelgeschäft,

Metzluge » OA. Urach.
IHebung gurant.amS-suN» 08

>ke!l>I.ottki-ie
U-L -MmiitllWlI.
202S Selckgenninnv
L»KId»r olms Lb2ii8 nüt « Lrk

66800
ÜLUxtASviims: Narlr

IL 28 .000I ä-ISS ovSt LSooo
sto. sto. l.0»LL IS I.0SS it m

korto ooä I.ist« iS H extra,
La kLbeo bei clsr

'7.Ä,tderli.rnui>
Ksnrleistraüe 20,

sovis bei äeo Sarod klalrat«
keniitUedeii VUrkaaksstelles.

Nagold.

verkauft
Wilh . Beuz , Bauwerkmeister.

Eine
Nagold.

Wohnung
(parterre) mit 2 Zimmern, Küche
und Holzplatz vermietet bis 1. Juli
oder später au ruhige Familie.

Gottl . Hirth.
Nagold.

Verpachte den

Grasertrag
neben« einer Seilerbahn.

Louis Schlotterbeck.

50 Bund
E « » i»ge«.

Kornstroh

S .
H 8
«O

»»

Sk»
Mr»

v

»

verkauft
G . Bulmer.

WewM- UMesM
der Stadt Haiterdach:

Geburten : 1. Mar . 1 Tochter des Schaf¬
halters Gottlob Rauschenberger hier.

13. Mai 1 Tochter deS Küblrrs
Friedrich Schüler hier.

15. Mai . 1 Tochter des Schneider¬
meisters Sottlieb Luz hier.

24 . Mai . 1 Sohn deS KüblermstrS.
Friedrich Knorr hier.

25 . Mai . 1 Sohn des Eteinhauers
Gottlieb Gutekunst hier.

29 . Mai . 1 Sohn des Landwirts
Christian Adrion hier.

Aufgebote : 8. Mai . Christian Srtzler,
Schreiner und Witwer hier mit Chri¬
stiane Mayer , ledig hier. ^ ^ .

Eheschließungen : 15 . Mai . Bottlob
Kaupp. Küblermeister hier mit Anna
Marie geb. Selber hier.

17. Mai . Friedrich Klein , Schirmer-
meister hier mit Marie Sofie geb.
Schübel hier. ^ ^

Todesfälle : 3. Mai . Anna Mana Conzel-
mann , ledig hier.
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